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HEILBRONNER UFO INFORMATION 


VORWORT: 


Mit dieser vorliegenden 
Sichtung hat das CENAP-netvork 
erstmals seit 1978 wieder eine 
Sichtung vorliegen« die« 
zumindest vorlautig. als 
unidentifiziert klassifiziert 
wird. Innerhalb des 
CEMAR-Heilbronn ist dies die 
erste Sichtung überhaupt seit der 
Gründung im Jahr 1981i die als 
unidentifiziert klassifiziert 
wird. Oer zuerst unter 
'unidentifiziert eingestufte 
Fall "Weißenstadt" aus dem Jahr 
1966 wurde später unter 
'ungenügende Daten' neu 
klassifiziert. Der Fall 
"Wüstonrot" ist die 33. von uns 
untersuchte Sichtung. 


Zitat aus dem Fragebogen: Am 
Freitag* dem 75.01.85 fuhr ich 
wie gewohnt kurz vor 05.00 Uhr 


zur Arbeit. Ich hatte mein 
Autoradio eingeschaltet. es 
wurden gerade die 5 
Uhr-Nachrichten gesendet. als 


mich kurz vor der Bushaltestelle 
vor der Kreuzung zur Bundesstraße 
ein Licht anstrahlte* wovon ich 
sehr erschrak. Ich habe gedacht* 
was ist das. dann schaute ich zum 
Himmel hoch und traute meinen 
Augen nicht, ich sah ungefähr die 
Form einer Stiefelette und so 
groß* wie ein Auto ein Objekt 
fliegen. Ich habe os genau 
gesehen. es war hell* Elou nicht 
sonderlich schnell von Mosten har. 
in vielleicht 150 - 200 Meter 
Entfernung von mir« wie wenn es 
landen wollte. Ich machte das 
Radio aus und bog Richtung 
Löwenstein ab. habe aber das 
Objekt immer beobachtet. Kurz vor 
Bernbach hielt ich an. schaute 


zurück und sah. daß die Wiese auf 
der rechten Seite der Straße, wo 
ich das Objekt zuerst gesehen 
hatte. angeleuchtet wurde, es war 
ziemlich hell. Ich drehte die 
Autoscheibe nach unten. hörte 
aber kein Geräusch. Es war auch 
kein Auto unterwegs. Den Motor 
vom Auto habe ich nicht 
ausgemacht, da ich Angst hatte, 
Plötzlich war mir, wie wenn das 
Objekt auch angehalten hätte, 
doch ich möchte dies nicht 
unbedingt behaupten. Ich habe 
mich sehr bedroht gefühlt und 
hatte große Angst. das Ding 
könnte mir etwas antun. Dann gab 
ich Gas und bin davongefähren. 
schaute nochmals in den 
Rückspiegel* sah aber nur noch, 
daß es hell war. 


Soweit also die Schilderung der 
Zeugin Frau K. aus Hüstenrot. 
Auffällig die Äußerung der Zeugin, 
daß sie große Angst hatte. Eine 
Aussage. die sich sehr oft auch 
in anderen Sichtungen 

wieder f indet, aber leider kein 
Indiz für die Fremdartigkeit 
einer Sichtung ist, sondern 
lediglich dafür, daß die Zeugin 
etwas für sie Fremdartiges sah* 
was aber eine mögliche 

Fehlinterpretation nicht 

ausschli eß t. 

Ergänzungen 
Schilde rung. 

Objekts war 
Flugrichtung 
Irgendvelche 
Kursänderungen 
Ebensowenig 
Rositionslichter. 


Noch ein paar 

zur obigen 

Die Farbe des 

weiß-gelb. die 
geradlinig. 
Färb-, oder 

gab es nicht. 
Blink-, oder 

Die mittlere 


Entfernung wurde 
150 m, die Höhe 
auf ca. 30 m ermittelt, 
bei ausgestrecktem Arm 
ca. 10 cm angegeben, 
aber Abstriche machen 
EM—Wech&elwirkungen in 
das Fahrzeug gab es nicht. 


von uns auf ca. 
über dem Boden 
Die Größe, 
wurde mit 
wobei man 
dürfte. 
Bezug auf 
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UNTERSUCHUNG: 


Von der Sichtung erfuhren wir 
noch am selben Tag f als diese 
gemacht wurde j durch msme Mutter? 
dies ebenso wie die Zeugin, auf 
der Post in Heilbronn arbeitet. 
Nachdem Frau K. am Arbeitsplatz 
eintraft fiel den Kolleginnen die 
Nervosität der Zeugin auf* 
woraufhin diese äußerte s daß sie 
etwas ungewöhnliches beobachtete - 
Die Kolleginnen verwiesen die 
Zeugin an meine Muttern da-sie 
wußten* daß ich UFO-E'orscher bin. 
Frau K. erzählte meiner Mutter 
die Geschichte und gab ihr ihre 
Adresse samt Telefonnummer, 

Am Abend schließlich rief ich 


die Zeugin an und unterhielt mich 
mit ihr über die Sichtung und 
konnte auch gleich einen Termin 
für eine persönliches Treffen 
ausmachen« Am darauffolgenden 
Sonntag? dem 27*01«1985 fuhren 
mein Kollege Roland Gehardt und 
ich (Jochen Ickinger) nach 
Wüstenrot und trafen dort Frau K.. 
Zuerst 1ießen wir uns den 
Fragebogen ausfüllen (Anhang I) . 
Aus der Beantwortung des 
Fragebogens, den Angaben aus dom 
vo rangegangenen Telefongespräch 
und anschließenden speziellen 
Befragungen ergaben sich 
keinerlei Wide rspr liehe i die die 
Glaubwürdigkeit der Zeugin m 
Frage gestellt hätten, überhaupt 
entpuppte sich Frau K, als eine 
sympathischei junge Frau, die mit 
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ihrer kleinen Tochter fest im 
Leben steht. Seit der Sichtung 
bis heute traf ich mich ! 
gelegentlich mit der Zeugin und 
deren Freundeskreis und konnte l 
sie so auch etwas privat 
kenncnlernen» wodurch sich mein 
anfänglicher positiver Eindruck 
von der Seriosität und 
Glaubwürdigkeit bestätigte. 

Bislang hatte sich Frau K. nicht 
mit dem UFQ-Thema beschäftigt. 
Auch waren keine UFO-Gruppen und 
-Literatur bekannt, auch wenn ein * 
Interesse an der UFO-Thematik und 
allgemeinen Grenzfragen vorhanden 
war. Die Meinung über das ! 
DFÜ—Phänomen war üblicherweise 
unschlüssig, eher skeptisch 

gegenüber 

'Fliegenden-Untertassen-' und 

'Xleinen-Grünen-Männchcn-Ceschicht 
en'. Di© Zeugin mochte aber die j 
Existenz außerirdischer 

Intelligenzen nicht ausschließen. 

Die Größe beim S/M-Test wurde mit 
5 cm angegeben* wodurch sich ein 
Verkleincrimgsfaktor von 10 
ergibt. im Anschluß an unsere 
Befragung begaben wir uns mit der ^ 
Zeugin an den Ort der Sichtung 
und machten Fotos in 

Blickrichtung, auf denen die 
Zeugin das Objekt einzeichnete. 
Irgendwelche Spuren. oder 

Rückstände, die von dem Objekt 
stammen könnten wurden nicht 



Blick vom StP. 1 zum ßtP. 2 
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konnte dann 
Er sagte Rü . 
Beamten aus 


Auf Anraten ihrer Schwester 
rief die Zeugin noch am 
Sichtungstag die Polizei in 
Keilbronn an und erzählte von 
ihrer Sichtung. Daraufhin 

erschien ein Poliseibeamter bei 
Frau K., der ein Protokoll 
aufnahm und den Sichtungsort 
aufsuchte. Um mehr zu erfahren, 
was die Polizei unternahm rief 
mein Kollege Roland Gehardt (RCä 1 ] 
am 29.01.85 die 

Polizeidienststeile Heilbronn an. 
Die Pressestelle verwies ihn nach 
Neuhütten ( da diese DSt den Fall 
aufnahm. Der dortige Beamte 
verwies RG wiederum an seinen 
Revierführer nach Weinsberg. da 
®r nicht befugt sei, Auskünfte an 
private Gruppen zu gaben. Der 
Beamte in Heinsberg 
endlich weiterhelfen, 
daß er von einem 
Heilbronn den Auftrag erhielt < 
den zuständigen Polizeiposten in 
Neuhütten damit zu beauftragen, 
ein Protokoll in der Sache 
auf Zunahmen , Der Beamte aus 
Neuhutten, fuhr daraufhin nach 
Wüstenrot. um mit der Zeugin 
einen Lokaltermin vorzunehmen, Er 
besichtigte den Ort der Sichtung, 
konnte aber nichts ungewöhnliches 
feststellen. Er ließ sich den 
Vorfall berichten und fertigte 
ein schriftliches Protokoll an. 
Der Revierführer in Heinsberg 
rief anschließend bet der 
Flugsicherung in Stuttgart an, um 
anzufragen, ob ein Flugverkehr zu 
diesem Seitpunkt stattge f ur.den 
hat. Die Flugsicherung gab an. 
daß zu diesem Zeitpunkt weder 
zivile, noch private 

Flugbewegungen stattgefunden 

hätten. Auch wäre kein Linienllug 
zu diesem Zeitpunkt über das 
Gebiet hinweggegangen. 

Soweit die Auskünfte der Polizei. 
Um einer eventuellen Klärung des 
Falles näherzukommen. stellte RG 
einige Arbeitstheorien auf, die 
mehr oder weniger plausibel sind. 
Wir gingen demnach folgenden 
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Erklärungstheorien nach: 

Hubschrauber, Flugzeug/Luftschi£ £, 
Stern/Planet, astronomisches 
Phänomen* Ballon. 


Theorie 1: HUBSCHRAUBER 

Einige Anhaltspunkte in der 
Sichtung wie Plugverhalten und 
optische Erscheinung ließen 
durchaus auf einen Hubschrauber 
schließen. In erster Linie 
militärischer Natur. da sich in 
und bei Heilbronn amerikanische 
Kasernen befinden* sowie auch der 
inzwischen 'berühmt-berüchtigte' 
Pershing-Standort Maidheide. 
Meine erste schriftliche Anfrage 
ging demnach an die Pressestelle 
der aroerik. StreitkräYte in 
Heilbronn. Von dieser kam aber 
nur der Verweis an das Amt für 
Verteidigungslasten der Stadt 
Heilbronn (Anhang 2a). Von diesem 
Amt kam dann schließlich die 
Auskunft, daß am 25.Ql.85 bei 
Wüstenrot keinerlei Manöver 
stattgefunden und sie über 
Hubschrauberflüge allgemein keine 
Erkenntnisse hätten (Anhang 2b). 
Soweit also Fehlanzeige, Es gibt 
aber in der Zeugenaussage einen 
Punkt der die Hubschrauberthese 
zum Pallen bringt: Die totale 
Geräuschlosigkeit auch aus 
nächster Nähe (max. 100m). wo bei 
einem Hubschrauber auch ein 
leichtes Motoren-* bzw. 
Rotorenqerausch zu hören hätte 
sein müssen. 


Theorie 2: FLUGZEUG 

Obwohl der Polizeibeamte in 
Weinsberg die 
Flugsicherungsstelle im Flughafen 
Stgt bereits befragt hatte, 
schrieb RG diese Stolle nochmals 
an, um genaueres Material zu 
bekommen. Er fragte an. ob über 
dem Gebiet und zum Zeitpunkt der 
Sichtung irgendwelche 
Fluqbavegunqen stattfanden. Die 
Bundesanstalt für Flugsicherung 
(FS-Stelle Stgt) teilte RG am 15. 
04.85 mit, daß sich über dem 
östlichen Teil der 
Flugvßrkßhrsstrecfce G 31 


Wüstenrot befindet (Anhang 2c). 
Diese Flugstrecke führt von 
Stuttgart aus in nördlicher 
Richtung nach Frankfurt. Leider 
machte das Schreiben keinerlei 
Angaben über Flugbeweguncen, so 
daß wir uns in diesem Punkt auf 
die Aussagen verlassen müssen, 
die die FS-Stelle der Polizei in 
Weinsberg gemacht hat. 

Theorie 3; STERNE/PLANETEN 

üm genaue Angaben über die 
Planet er. stände am 25.01.85 tu 
bekommen, schrieb RG an einen 
Astronomen in Freiburg. der mir 
freundlicherweise mitteilte, daß 
sich am 25.01.85 um 05.00 Uhr MEZ 
nur Saturn über dem Horizont 
befand und zwar ca. 15 - 20 Grad 
hoch, also nur schwach gegen den 
Fixsternhimmel abhebend. Der Mond 
war zwischen Neumond und erstem 
Viertel. aber tief unter dem 
Nordhorizont (Anhang 2d) . 

Theorie 4: ASTRONOMISCHES PHÄNOMEN 
Wenn auch unwahrscheinlich, so 
wollten wir auch diese 

Möglichkeit untersuchen, um jeden 
Irrtum auszuschl i eßen. La uns ein 
astron. Phänomen der Art. wie uns 
die Zeugin es schilderte, nicht 
bekannt ist, schrieben, wir drei 
Sternwarten bzw. Planetarien an. 
um uns bei Experter. Rat zu holen. 
Von der Sternwarte Bochum 
erhielten wir die Antwort, daß es 
ein astrein. Objekt dieser Art 
nicht gibt (Anhang 2e). Ähnlich 
war die Antwort der schwäbischen 
Volkssternwarte in Stuttgart, 
Auch dort war man der Meinung, 
daß es ein solches Phänomen nicht 
gibt(Anhang 2f). Interessant für 
die UFO-Forschung im Allgemeinen 
war die Antwort der bayerischen 
Volkssternwarte in München. Dort 
war man der Meinung* daß es sich 
um einen Heißluftballon gehandelt 
hat. Weiter war man der Meinung, 
daß diase Art von Ballonen für 
sehr viele UFO-Sichtungom 

verantwortlich sind. Auch CENAP 
ist dieser Meinung* wie wir schon 
vft klarzumachen versuchten, aber 
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wenig Verständnis 

stießen(Anhang 2g). 

Theorie 5; BALLON 

Neben der Hübschraubertheorie 
hatten wir auch schon früh die 
Vermutung» daß es sich um einen 
Wetterballon gehandelt haben 
könnte. Da man* wenn es sich um 
einen solchen Ballon gehandelt 
har, unter Umstanden herausfinden 
kann» wo und wann dieser 
gestartet wurde. hielt RG es am 
wahrscheinlichsten* daß man hier 
am meisten herausfinden kann. 

Durch eine genaue und 

umfangreiche Auskunft des 

Wetteramtes Stuttgart. konnten 
wir tatsächlich einen Ballort 
herausfinden, der zur Zeit der 
Sichtung im Sichtungsgebiet 
gewesen sem könnte (Anhänge 2h-l) . 
Dieser Ballon wurde am 25.01.85 
um 0.00 Uhr (JTC in Stuttgart 
gestartet. Rechnet man die 
Windgeschwindigkeit und die 

Windrichtung, könnte der Ballon 

zum Sichtungszeitpunkt im 

Sichtungsgebiot gewesen sein. 
Auch die vorherrschende 

Windrichtung bei Rüstenrot stimmt 
mit der Flugrichtung des 
gesichteten Objekts überein. Wir 
glauben aber nicht* daß es sich 
bei dem Objekt. das die Zeugin 
sichtete. um diesen Ballon 
gehandelt hat. Wie die Zeugin 
aussagte, war das Objekt sehr 
hell und auch der Schnee unter 
dem Objekt wurde von diesem 
angeleuchtet * was durch einen 

Ballon nicht geschehen wäre, da 
dieser bestenfalls Licht 

reflektiert, aber nicht selbst 
ausstrahlt. Zu reflektierende 
Lichtquellen waren aber nicht 

vorhanden. Die Form könnte man 
mit einer schlaffen Ballonhülle 
erkläen, aus der die Luft zum 
Teil schon entwichen ist. Da laut 
Zeugenaussage das Objekt 

teilweise vor Bäumen flog, hätte 
dies bedeutet. daß der Ballon im 
Absturz begriffen war und man die 
Hülle hätte finden müssen, da das 
Sichtungsgebiet ringsherum 


bewaldet ist. Dergleichen war 
jedoch nicht der Fall und es ist 
unwahrscheinlich» daß die Hülle 
nicht gefunden wurde. 

Wir haben also gesehen, daß das 
gesichtete Objekt durch unsere 
Untersuchungen nicht eindeutig 
erklärbar ist. Natürlich könnte 
man davon ausgehon, daß es sich 
doch um einen Ballon gehandelt 
hat. Wir meinen jedoch, daß man 
es sich damit zu leicht macht. 
Zuviel spricht gegen diese 
Vermutung, Auch ein Hubschrauber 
könnte die Sichtung verursacht 
haben. Jedoch konnten wir auch 
hier keinerlei Anzeichen finden, 
die diese These starken würden. 
Die anderer. Arbeitstheor i en sind 
allesamt noch unwahrscheinlicher, 
wie sich herausstellte. Was 
bleiben würe wäre eine Erfindung 
der Zeugin, was wir aufgrund 
unserer Erkenntnisse über dis 
Persönlichkeit der Zeugin 
ausschließen. Auch eine Illusion 
bedarf eines äußeren Stimulus, z. 
B, eine auffällige Lichtquelle am 
Himmel, welche aber nicht 
vorhanden war. Letzter Ausweg 
wäre eine Halluzination, 
hervorderufen durch einen inneren 
Stimulus. Auch dieses wollen wir 
ausschließen, da sich keine 
inneren privaten* oder 
beruflichen. Konflikte seelischer 
Natur zeigten, welche solche 
Halluzinationen stimulieren 
können. 


Vor kurzem jedoch 
Gesichtspunkte 
welche Betrug» 

Halluzination, oder o 
psycho1, Erklärung 

machen 

überraschenderweise 
Zeugen. überraschend 
weil sich auf einen 
in der Heilbronner 
nach der Sichtung ke 
Zeugen zu dieser 
meldeten. Nun. wurden 
junge Leute bekannt, 
besagtem Zeitpunkt 


sind neue 
auf getaucht. 

Illusion, 
ine sonstiqe 
hinfällig 
nämlich 
weitere 
deswegen, 
Presseaufruf 
Stimme kurz 
ine weiteren 
Sichtung 
zwei weiter r 
die sich zu 
ein paar 
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hundert Meter westlich auf einer 
Waldlichtung befanden und ebenso 
ein helles geräuschloses Objekt 
sahen« das sich über ihnen 
geradlinig bewegte. Der Witz ist 
der, daß Frau K. diese zwei Leute 
zu ihrem Bekanntenkreis zählt, 
aber bis vor kurzem nicht wußte, 
dafl auch diese das Objekt sahen. 
Die Gründe für diese Umstände 
sind mir bekannt und im 
persönlich-privaten Kreis zu 
suchen. Desweiteren erfuhren wir 
über unseren Mitarbeiter Oskar 
BöA von einem weiteren Zeugen, 
der sich weiter östlich befand 
und gleichlautendes berichtete. 

Somit haben wir drei unabhängige 
Beobachtungen desselben Obiekts, 
was die Glaubwürdigkeit erhärtet. 

Aufgrund all dieser 

Erkenntnisse müssen wir diese 

Sichtung als unidontifiziert' 
klassifizieren und als CE-li Fall 
einstufen. Dies soll aber nicht 
heißen, daß wir es hier mit einem 
außerirdischem Raumschiff, sprich 
"fliegende Untertasse" zu tun 
haben, dies ginge wohl zu weit. 
Bekanntermaßen tendieren wir eher 
in Richtung Plasma-, oder 

physikalisches Phänomen. Es kann 
auch nicht ausgeschlossen werden, 

daß in einiger Zeit neue 

Erkenntnisse auf tauchen, die dann 
doch zu einer Identifizierung 
beitragen und es nötig machen 
können, daß dieser Fall nochmals 

neu aufgerollt werden muß. 

Vorerst jedoch betrachten wir 
diesen Fall als UFO/UAP ■ 

CEKAP-HEILBftÖNN, 26.09.19S5 
Jochen IckInger 
Roland Gehardt 
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€ mg- a;! d-n 

fielen, wie hocti d£S 
Ot-e fc t be*n E'- 

t^inpniz; 


Pl 


^T3 


9 3 Uee sieb :_ von rechts nach i - ■ s p w'.4i 1 ir.a. -.* L - «. !>■- s C •* r- n - cbr : *ndn n 


j 0 . 


ü 


9 S g-en Se.m 

CHf^b 

BöB6K*4lMK^d«l 
Obiekt ii- twvff *3 
WfcA*UW 




> 






£L 


Q .b Ume^nahn-. das wü|ekt Kuraftr d^ - 1 . iige, i 
□ Ja X} Ne:n □ weift night 


Fiills Jfl.wflloh^: 


Fftlls ja, Wiychfr: 

Jo 




9.7 ynre.u'ahn- dea Qb ; tk| Höh*bündcrungen 
^t^Ja □ Ne - _ weiß r-jchi 

D ß Unterr m dä=s Otßf-kl Ucschwinc >gt H it n .i ngan; F'ii 'in, u. a r\- \m . 

_ ^ Jb □ Nein C wsiflnfc hs 

10.1 Wr* sah€d Sie das ^3-Aufgrund def UctÖöSS O WWdl dnJi iriJmmKiam gemach | 

Ob^ekL- C wih ki den H imrhffl D Aylgiund dci Oer Auschet 

HJE Wie wnclwtnd üii Db,*W tu* *w*J S-tr.i y t UmXvcIi*' IMiA? f 

iß 3 Flog das Objekt vor^ r!er Elwae. i B Wi ndor Terrfi’irgtgsn^lmidft |HAy.w?«\ BAurre. Masten oda-r 

de'flie dhem7 Beacnfeit^r, £ : a ü e= egr r.^har 

V6f ßSuMV** 


u 


10.4. Das Objekl w’jrde _X t-ksSes AL': c 
dyrcb -1- r ^ese^^- C r^n^i-i 

D AJb'er.^e' 


Z hJ^tltr öii l*n 

Z R0«fötaWftft4C&r. 1*0 


C ■öe'e Sorvw ärdlä) 

P Fötrin^ffStAiVfl- 

□ T**sfcoe:_ 


ln Wa-en Zflt jeJi 
datie 
D Ja 

■TZ w-e ^ ii-:i 


11 2 AnziM dar Zid^n, *«rai r-*gH ^ I Ad*Q*&*. 


lr.3 WutIa veTjcht o=g Ob;e -:t: zu fpHogr^^^ ■• ■ 
□ Ja Xs 115 »" Q w»fl Ptk:b( 


Wenn ja w #gm : 


11 5 &*rr’.*rki;tfn Sie EMych W-rhungan? Wihftnd da r fl «bden tun-s □ Ja CJ :Vein □ we Q nrc-t 

n ■ ■■ .im, rg ' : N'i n D wegllfcft 

P.ß Fa : &Sie e no paych KbaWirkun 

Jm 

ß l**1tt«l«n. b«*chra P*n 3-4 diese näher; 

±LuJ£l 

i v # 


12.1 Car HLmmel wer ’t. : l>:iar 

zu dem Zbil- □ bewölkt 

penkt der fl Stiehl bew 

Dcobaehl'jng Ü weiß nic n t 

□ sndir.v 

12 ? Chia Ildieekl p ^ebUg 
Wetten'ö ifooken □ ßtgin 

[ i Hikflol 1 : ELtirinp 

1 J GottiJirt .1 Sürühryg 
□ ^ndarir 

13.3 OtrWIntf □ iaichler Wifkd 

kan ■> ba- □ ^1 urm 

IchTlehcn stErker Wlnc 

wErden mH; □ W'lnds-!;:i 
[. WEIß nichl 
c enekws: 




H 4 Wwa wtfrthd Mer nach tinr Brfot- :hl-. ■ 9 phi ■.. sene WV ■ . gen an P^ne- o4m an Qfl-rerainiden um Sie 
Pbfrruro zu. ier.eL-1 fti* z 6 : P*r3oben, Tkre. Äußert. Mc>pMi Wtv" odai 1 nnderftTn tecFm» sehe - Gera, Bau-!- eo 
edar de-rg'eidhen 

□ Ja X Ha;n □ weift nkrJ Fans ja, Eh 9 AChr#i&#r, Sie tf4M: 


12.-1 Vor: welcher Hi nrv darj, ; h! _ ng kam dar Wind; 


12 & Tampä^aiur ca. 


IZ.ÖfSrt-ar; ■ H*:i 


□ Olmfrtirurwg ^ Dunkel I! we-h nlcni □ mdeei 


\2 7 DiB Gt^i ung CJ*f SofirMi war in Vflfheitn s zu Ih-tm 

□ Verne C Hinten r Über hnen 

□ Rechts C Llr-;a XH'^bt ilcKtb 

p rccht zur U ft lth! ■ 

P anders:__ __ _ 


1? 6 Dl* $!n«!y-*fl den MCf^des wu? Im Verhältnis jlu ^hwi; 

□ Vfh* D h-nten Ü Über Ihm. 

. i Rechli ti Ui4k* T<lNick| «gehl, 
0 nkrbi eirf g WEIß nichl f 
P andera; ___ 


i3.i Se gpsc! - wachte Ajgen?. ] ja 


v,;.. 


13 2 Sind 3i* Mff D Ü Xjie\h 


T3.3 Haben Sawlbsl eine ErttHrufig m *ww &wbMhturi9T 


t34 Haocn Sie SCl^il Irüher BeOrochl^fiy^n gt-r :. I ,i..ji - ■ iir 1 '' 

□ Ja jr<^: n 


fa'is ^ *jnn ü-d d^M stall 


■35 Vi> z:-s5 ft: - "P z r "' r 1 E ’ 

de£rrtf-BTn*5>9- /rt- je: m. 




13 ii A.U- flroa w üf des Cbjekt i -wob JffVi'i 

ÜiHn Einnefiin' *» 


13.7 #;*beiAtfilut - ^idK -: rf.,*g 

Inn Narren. Ber J erktahne^ 


C Ja 


X- 


Hi a ch I?r.... 5 ^ ■ M di* b r ab^gabenm 

Mr TiVmli^Cif UfitlprecMen 

l* „T v-jI, oe« Zh f4js F^ 









































































































































































STADT HEILBRONN 

- Qbei-zentrwm def Region Franken - 


jsr 

& 

s 

Ci 


S**J! Hl- ü- - - - FlDTt , *e^ 31 iC 


Herrn 

Jochen Ick Inger 
OignstE . 13 

71 ca Hoilbronn 


Tl3Ü I-« t-'r.-r 




Dwrt i^e Zt-cs-tr «‘■m Sc^f <w*i 

. 12-2-19Ö5 chi* 


Zfr^W 

2 %/g/ei 


Aiat für VfirtetdigiingElasr-sTi 


vr ** 

Marktplatz 11 

»11311 9 * i 2 t 30 

t r *. o?» 4 » 

ßV'4’» 

. 16.2.1985 


hm* 

Äanöverbewegungm an 25 + !,l 9£5 ia? Kaum WüstOftrot 


Sohr geehrter Herr Ickinger , 

auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen ni% r ddl uns von ei num 
Manöver &n 25.1.1935 in Wüstenrot nichts bekannt lut. 

Uber Hubsohxauberfldge allgonein -iegen uns keine Erkennt 
nisie vor. 


Mit freundlichen Grüßen 


/ 



Gabler * 
■ 



'.C—;T- SrJBi'ciUt -M- b^r-.i 

K - t -t* i'E - ,*_? S=e Hü X itia 1 h- =: > ■ * » ■» ;i- -; f 

-■ -+ir E'3T-' 


F^KiKkin^t;^ e^zwe F »?0f *»■»* **** 


Sfwtf'Ufr 'fi 

Ki * tj^V 

* 1: Pi 


fi. Februar 396> 



ÄET&-«S-PAfl 


fiemt 

iadwn Ickinger 
Olgas twae 13 

ä <? ilbronn 


DEPARTMENT Of THE AftMY 

ui mmMT ^gwt*u^in ilpilhü^h 
am Wix* 


r>, 

s*. 


^4 


% 


Sehr gMhi-Cer Herr Icklnger, 

wir haben Ihr Schreiben bnu«|tl(ll MAnMverbeiWtgiiftgen am li. 1-65 «- 
Helten, kooTrnec. Ihn.n aber leider fc-ih* Au.Wtt ««trnn. d. «h* ^r 
dia Udbungen der hier »t.tlünUrt.n Klnh.itun b.tattH »ItiH . O^r.srs 
Lcontri aber aueh Einheiten aal andere« Standort«», di** Via Jede ETidere 
Eir.heir Bach anaerreLdet und registriert «Lnd* 

Wenden ie sich doch biete An daa Amt fuer V.rtcidii;un*lB 5 tctt lc SattiBvie 
Hailbvoma. oder an das UtdlitMlK, dort Sonach rttiMB KU***»* 
raiilraeritcheo U.bur.een meldet. 


A 


Mi C : r c 11 rwS!. ich« Hr u e h f en 


LSCftlVRti STElIN&ft 





PAG 


Tel.: 37 L > 1 - 575*33 


A\A^c*»j Jq I AiMWAIMG 2 














Bundesanstalt für Fiugsieherung 

F3-SI&1I# äuttgarl 



rj, IW !>“» wflifipnp g 


7ÜCG 3LjtLijdrl 23. d** lTM,I935 

-xr'fi-:Mr 7K11 Guntwih: rHUV^ g|J Bl/SU 
«118» 


üj--:i , i. l:j'I Cm i , lwaiu^*h>-y FS j-yj.-t 5 Il4£M 
700Ü J : j-;hj!im 


Her CTl 

R* + and Carh r. r i - 

F-und :j L: ctg5 tr - 2-14 

7100 Hei^hrCnn - B5:;klr.ge:. 


Sehr geehrter Herr Oerhardh, 

betug^äkmer.d auf Ihre Jig frage vom ÜO -04,3 93s teilen wir Ebnen 
dsö die sogenannte Flugvermehrestrecke G 31 wm Flughafen Stuttgart 
ln nördlicher Pichturjg nach rrahkiurr führt ■ 

Die? hedflutet, daß tfüatenrbt unter S*a 5scLiehen Teil dieser ''LnftSttaSe“ 
Ll^gtf auf der Luftverkehr grundsfitzLieb in nördlicher Richtung ebge^ 
wickelt wird. 

nie Mind e s t re i sef lughShe auf diesem Streckenabschnitt beträgt ca. 15-Ü3 tn. 
Bis su einet S2öhc ven cn. 3C3G- ci wird Hat Luftverkehr durch die FLugsierber- 
ungsstelie Stuttgart, darüber durch die FS-Regicua 1 steile Frankfurt b*w. 
die FS-Leitateiie Karlsruhe kan tre LI i er t = 

Weitere Angaben, inbesondere eu den von ihnen geschi L '-ert.: r: Beobachtungen t 
können wir leider nicht riechen. 


N> 


Mi t f rc und L i ehe n O ü:':! c n 

r. A, 


S: 

5 





2: edetmu ri n - P-OJJR 

iL-tü-si-jü 4roiSU£&« S j-i |lji! 1 h 1 !-'£j / ! ■ Siia 9U 1 X LC Bmic. Lj-Jiizr-l: j-LJ*« Ff i« fall ! u I. MjarH" KijCIG'H! BlZSWOQUW 


Ci^ TU ße^Ztte-CCik^ 

Out z.r.5L.:v^^ ^ ^ 

tXM-t-y 

, 4M ^ ^ 2^,Cv^ r ^ 

K»M. ^ 

SJLß ,Z-Mi ■*"> . 

. ***-*?•** f 

t ^ -&alu 

,4 h- üJUs di ^ tt rU - 

fcjAiht - ,,. , 

{h'r ^ 

(i'ÄSö 










ÜübCrEUIl)!*"?- 7 5lJttgan 1 Ludttn: M!i Uld 3-1 Tü-ufji'.^'J •'.ll.V'l 'FUJIU^U 


Herrn 

fiolsnß GEhardE 
F runas^Ergstr, 

7 ICC nellbtümi 



Dir kt. U M iMunf:^! 

Hi. ,‘rtäH-l 



p 11 j T t a i m t. 3C fc i* 65 


EEhr 3-EEhFü et Herr jehcF^tl 

lhrs enfraga wen S, £■ fc b 5 ( ein leue^tencte-a Ga^c*t tJeteff^nfl, 
Vjnr. Ich Ihren lains-r au er? keine b#f r :*. ffnl QHnde entynrt t\?bun m 
EL-e aeträn djuI eene Erscheinung schaLjet fiter sicher du«, üa nur 
Meteore sich sc schnell baueqen* aeQ Ihre Esuegung suFFÄllt- 
Ein Meteor ln Ferm ainas ichuhg Lat aber nicht recht verate11 t ar. 


Mit Freundlichen Grüssan 


i 






Sternwarte Bochunr 

Planetarium 


Pla-ftlir _-; floö!^ri ■ 4 jQ Bdc*jt ■ C4M‘ö«4f Sli. i? 


Herrn 

Roland Getagt: 
Eriiadsber^str. 2M- 

71 CC K&iXbroim 


[fw ZeWer. .hr S*p»=Pö- ren 

08,04,1965 


Hm ZfllcMn -B*i Uf** *«=-*■ - Tiq 

41 £ t/P1*2 27 -a 5/aq E2,04,'1g35 


Batraff 

Sshr geehrter Herr üehardt* 

Ihrer Beurteilung - Hubackraaber oder Mol Ion - nstichte ich dich an- 
schließen, Astronomische Objekte diouer Art treten nicht tiuf- 
Zur endgültigen Beurteilung sollten Sie diese Eeobachtsria über 
dis zeitliche Dauer des Ereignisses büfragen. 

Mit freundlichen Grüßen 
g e sw _ Pro f _. _II. _K a:n i n gk i _ 

£,d*R« 

cs SsCa cOt 

linrquaxdt 


füJTJ^rttfier Fnrr.M7idiibflr 
£2 06 £-5 EA* t'.tba 


KCt> i di 1 HM'Ulll: Eplrkiirt Sbdlb-n 

L-"d 9 I &Ctf1ijr T iei r B^r.kM 


pg*lfd>fc*.i^^tn 
DftrtT’jnd IB37 
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Dt: uE:;fihtr VVqE te rditanvl 

-e LTi! i Ifer ülalt|Vi 

* - süffig, yj. yi/k^i 


r M khvrnbiif 17. 7DÖE JüHfpf - W ^ 

Jlfia 

CEE4P--Se11 brcius 
- -3d , V r üe-trz: £*hha rd i 
Jnm3si#T£S'T, Z44 

?JW tciUbriHE-r^oct iftf*T 

L J 


I 


Tgee Giutig^n-bQ,.! tT-piuss 

im trh.^.rt.Nnj &*/*** 

<i|l(H BTllfa 11 ft 
1 * 1*1 mt*i 

Nil I E I m |ri(p ll(1h 

17 m . m 


I 


- ? - 


Deü LfrCAlaoiE SLniea Hleäeen. In £*J t RlUWT, C3 t SuiiJ der 

ßtalleb PI, dl* bei La jee IleJnnufatJ* £ rt r.u^^hfUi rtn. 1 f.. 

rcniT, taglica. u-u. GeEnsal» BHllezti :ji Sliil ä .,-.ir“_, HAnnni»]«, 
Saarbrücken, :e - - ■ -_]j ft unJ _ti ].^:.j-,-.-Lj r: Lr r:^ Viti^r-and 

ä» lUIU-SipcTiiMBtiH uepfn au fünf Sullio io SUdwvlU«lich~ 
l«ri alle iöJZ Stemiai SnccflMjfc .t*^ - i.- !.-<• f_i.T ■ , ‘ U-.- 

r -i '1: r r. ~ rl *i. i .• z J=.i i 2 -m vzta— n:?r a^i p afcl jpi l ||rptfh -a:^ ? 1111.. 
iEtec iii« dririea n ar.cir :i L = lag*Lia# 1 :.'l ’ i r- -.,*■ 

zirlircL 


5str r : GFC ozr ?3-Qi-i9ßi cii ¥ilecuan5t 
^*aii£s I?ir acSreLSKE ins M,t>*. 


Sfitir £eehjrteT Rjitt S.#&Kiarit fc 

dir ¥*t-tir-WTte fltrlü|ä*w aeliiäte *a ui* 03 Vtf U5ff 

04 STbr H5S> sieben Aeritei «#■ teilt *c: VüII+q h^lecku 
□er ¥ln3 lean mlK 7 5no^ea 4U3 210 Sfl?d (3Vr), DLib« LlAtlfih 
gibt an D& Ur.r CÜC fld: ulebeq iffhüfll bidMkt, i tflu'ten Suv 
2^0 Grad (,W). 

Aua der n-egistritmae ku:in rein v*P 4 hie ? Vht e'EI-l ei'ilLltfni 
y L^dCftOtuwLndinkoit Tnn 3.7 PVfl*n uua QTbii nnf.iwlCT.-n, töej 

3 bla ß uht HE 2 4 p t n/siec «aa ^40 Gral ÜJglenuLndJ. 


Hit rr^JC hSII- j-he□ Crliicz 
ln. 



li'jrar 

C b?rr^ ^,1 ^ Fjz^- 3 ra ‘i 


An'iar:fl K fl l'ti r.tn d-.ft öh^d tbvF^ hl'. ü«^h JtödöfiwiEd . 

Id der Hd^nwettertrage Um, 2h) neh^n ßi* J r ^ Luf Uitröraung 
ns 5 IOC ]?ü1icl Aua $c kiiimmn Sin ü.ti\v 4u ttt F- z q£ dgn ßull^hö ln 
Ututtearfc gn 0U Ifbt 1TTC flRLnflhmftB. 


In dr-r Ar-l'.üfte 2 Jindag L>ifl gtatienen r-umpftinuh^r ziviler Wel" 
Lerdlunate die vHmntl tiSju'Uqh 4lnn.i ßftUeH Burat«L,^A JLBI 704 J 1 . 
DftHB&eti bat die Hup.riaawfthr u . u . ^tszitnov Ln if* gHa «Ein h t?b Rdk, 
Idar-Obe^D telb uaw. 4^1 1 dl^, *llU* r t iri DtT* J tkr.nfv* lünlcen in 
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HEiLERONNER UFO INFORMATION 



LODENSOHEID 


D 




m. 


MANNHEIM 

HEILBRON'N 


GEP 


mm 

LRR, 


Genreinichiaft zur Erforschung 
unbekannter Phänomene e. V. 
Postfach 23 61 
D-S&SÜ Lüdefi^heid 1 


Hs najürgen Köhler UmöacJierStr. S ■ SSODMannheim 52 


Werner Waiter ■ Eisenscher Weg 16 63CO Mannheim 31 
Tel. (0621} 701370 

Postscheck Ludwgsftafen K!o. 79032-673 



lochen Ecuinger 

Qlsasif s£e 13 
D-7100 HeiEbrenn. 

Te?. 07121/80910 

Rosand Genardt 
FrundsoengstraiJe 2« 

C-teoo H*ilbromi-iöcäi ragen 

Tei.3713T/4S45£g 


R£R7S€R£ Rf$AlARMZ£R7RAl£R 

I IM I I 11 ■ I »TI III ■■■ in 111 li IM ■IUI I r UM ■ J11 % 

Werden Sie Mitglied beim C £ RAR - RHi 


UFO - FORSCHUNG 

Gesellschaft zur Erforschung 
des UFÜ-Fhänomens -GEP- e.V- 

Herzogstr.1 / Pf. 2361 
D-5880 Lüdenscheid 
West Germany 

Untersuchung unidentifizierter 
Himmelserscheinungen 

Informieren Sie sich direkt bei 
Deutschlands größtem 
eingetragenen Verein für seriöse 
UFÖ-Forschung1 

Info und Probeheft des 
renommierten deutschsprachigen 


Journal für 
UFO - Forschung 

gegen DM 3 ,- - in 
Briefmarken postwendend* 


EIN SUPER-PROGRAMM: 

MYSTER1A 1 Fachzeitschrift lür UFO-For- 
schung und Prä-Astronautik, 6 Ausgaben im 
Jahr; 20,— DM. Probeheft: 3,50 DM- 

AAS - Kongreß-Geschichten, eine satirische 
Broschüre über die Kongresse der Ancient 
Astronaut Society, nur 5,— DM. 

{Je nach Vorrat:) Super-Antiquariats-Angebo¬ 
te zu Super-Sonderpreisen (Liste an fordern). 

A- Ertelt & H-Mohren: "Sie kommen von an¬ 
deren Welten"; 337 Seiten, zahlr. Abbildenger., 

34,- HM. 

.Anfragen an: 

MYSTER1A *** c/o Axel Ertelt 
Postfach 1227 *** D- 5SS4 Halver 1 



ÄNIÄRES r-'L'rt’^i rrichMnt alln ts-i rjottag« b« L dtr 
I . ArtTA^td« KmriliriTcn/Schw^L t. 

QIC TllEHE tft 

/‘icranan!.* u^rd L ai «,-■-1 ^ I- n I ■ im-l i^-ii.)|L 

Si l - 1 icr F i -n t ; n n.n | i C 1 - H - Zukunft i 

Mwl I. fch^myp, £S re^i z* i 5 5 c ns c !■ a !. t r: ft ij . i.u, 


■10 Src -r f4/L i ■! a5/Qffset 
lüEOAKTr-qw Caknr 

P Eren z 1 3 r'i r jV: -I 


Fn- Z.iO/tH J..- 

j cbiftr Lei t. M □ L th»i *■ i . II 


DIE SERIÖSE UFO FACHZEITSCHRIFT 























Sehr geehrter UI- : Leser! 


Leider unterlief uns in der letzten Kr. unserer Zeitschrift ein Fehler, 
soöaß Sie einen Teil des Textes nicht lesen konnten. Es handelt sich da¬ 
bei um den Artikel von Ing. Joachim Jahn "WIE KÖNNTEN UFO*S Zu UNS KOM¬ 
MEN? 

Auf Seite 7 in der linken Spalte muß nach dem 2ten Absatz folgender Text 
eingeführt werden! 


3. Was ist unter dem Begriff"ZEITSPRUMG” zu verstehen? 

Tn den Sachbüchern der Erfolgsautoren erscheinen die Vorgänge des Zeit¬ 
sprunkes eis Tatsachenberichte. 2.B. in "Des Bermudadreieck" von Charles 
Berlitz, im "ZeitSprung" von Johannes von Buttlar und vielen anderen. 

Einige Beispiele hierfür: 

a. ) Ein Flugzeug im Anflug auf Florida verschwindet für 5 Minuten vom 
Radarschirm und erscheint danach an der gleichen Stelle auf dem Schirm 
wieder, Besatzung und Passagiere haben von dem Vorfall nichts bemerkt» 

Nach der Landung wurde festgestellt, daß alle Borduhren sowie sämtliche 
Uhren der Passagiere übereinstimmend um die fraglichen 5 Minuten nach¬ 
gingen. 

b. ) Eine Minuteman- Rakete ist am 4.1.74 auf dem Versuchsgelände in 
Vandenberg, Kalifornien kurz nach dem Start um ganze 72 Stunden vom Radar¬ 
schirm verschwunden und danach an derselben Stolle des Schirms wieder auf- 
gctaucht. Hiernach ist diese Rakete im Zielgebiet eingeschlagen* Eine 
sich in der Nahe befindliche Cäsiumatomuhr soll nach diesem Vorfall um 
1,1 MikroSekunden nachgegangen sein. 

c. ) Im ersten Weltkrieg sollen 8000 Engländer in eine Nebelwölke marschieri 
und bis heute nicht wieder aufgetaucht sein* 150 Personen sollen dies 

an Eidesstatt bezeugt haben. 

d. ) Von Argentinien nach Florida, also über eine Strecke von über 4000km 
soll ein ganzer PKW mit Insassen, innerhalb weniger Sekunden versetzt 
worden sein. Nach Überprüfung der Versatzstrecke, in Richtung eines 
Längengrades. 

Bei all diesen Vorgängen ist auffallend, daß für die Gegenstände und 
Personen superkurze Eigenzeiten gegenüber der realen Erdzelt vergehen. 

Also die gleichen Erscheinungen, als wenn diese für die fragliche Zeit 
von einem Superraum aufgenommen würden- Die heutige Wissenschaft hält 
solche Vorgänge für möglich. Kur ist nicht mit Sicherheit erwiesen, ob 
derartige Vorgänge überhaupt stattgefunden haben. Erst in jüngster Zeit 
ist der unter b.) beschriebene Vorgang als Erfindung des Autors aufge¬ 
deckt worden. Gleich am. Anfang seines Buches "ZeitSprung T1 bringt Johannes 
von Buttlar den fraglichen Vorgang als Tatsachenbericht. In der ZDF- 
Sendung Querschnitt vom 25.4.79 mit Hoimar von Ditfurth wurde festge¬ 
stellt, daß nach Betragen der gesamten Mannschaft des Versuchsgeländes 
in Vanöenberg, Kalifornien keiner von den besagten Vorgängen am 4.1.74 
etwas wußte. 
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